
 

Steckbrief: Dactylorhiza sphagnicola (HÖPPNER) SOÓ – Torf-Fingerwurz (Orchidaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

stark gefährdet (Metzing et al. 2018) besonders hohe Verantwortlichkeit 

(Metzing et al. 2018) 

NI, SH, NW (Jäger 2017) 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

Verbuschung, Entwässerung, Torfab-

bau (Presser 2002); Verbiss und Fraß 

durch Wild, Eutrophierung von Böden 

durch Immissionen (Floraweb 2020); 

Hybridisierungen, Trittgefährdung 

(Margenburg 2018)  

regenwassergespeiste Moore und 

Übergangsmoore, sumpfiges Gelände, 

auf sehr locker mit Gräsern 

bewachsenem Boden, frisches 

Torfmoos (Presser 2002); sumpfige 

Laub- und Nadelwälder (Delforge 

2006); feuchte bis nasse Ränder von 

Moorheiden, Moorwiesenbrachen 

(Jäger 2017); Übergangsmoore, 

sphagnumreiche Regenwasser-

moorränder (Eccarius 2016) 

Pflanzenhöhe 20-45 cm, schlank mit 

kräftigem Stängel, Blätter 3-7, 

linealisch schmal lanzettlich, rinnig, 

aufrecht, ungefleckt, Blütenstand kurz 

zylindrisch eiförmig, dicht, Tragblätter 

länger als die Blüten, nach oben 

gebogen, Blüten hell purpurrosa, Lippe 

9,5-13 mm breit, schwach 3-lappig 

rautenförmig, auf der ganzen Fläche 

mit dunklen Punkten (Floraweb 2020); 

größtes Blatt (6–)7–14mal so lang wie 

breit, nicht gefleckt, Sporn 1,2–1,4mal 

so lang wie die Lippe (Jäger 2017); 

Verwechslungsmöglichkeit mit D. 

praetermissa, diese hat jedoch andere 

Standortansprüche (z.B. kalkhold), 

größtes Blatt 3,5–6(–7) mal so lang wie 

breit, nicht oder ringförmig gefleckt, 

Sporn meist kürzer als die Lippe (Jäger 

2017) 

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

Knollengeophyt (Margenburg 2018) ausdauernd (Jäger 2017*) Endo-, Ektomykorrhiza (Jacquemyn et 

al. 2016b*) 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

Mitte Mai bis Mitte (Ende) Juni 

(Presser 2002); Juni bis Juli (Jäger 

2017); Juni (Margenburg 2018) 

Insektenbestäubung (Jäger 2017*) selbstkompatibel (Neiland & Wilcock 

1995*)  

Frucht und Samen Samenanzahl- und Gewicht Samenreife und Ausbreitung 

Kapsel, Größe der Kapseln nimmt von 

unten nach oben an Größe ab (Eccarius 

2016); durchschnittlich 19 Blüten, 8 

Früchte, Fruchtansatz 40 % 

(Jacquemyn et al. 2016a) 

Tausendkorngewicht 0,0056941 g (D. 

majalis subsp. sphagnicola, RGB KEW 

2021) 

Fruchtreife Ende August bis Anfang 

September (Eccarius 2016) 

Kulturansprüche 

Wasserbedarf pH-Spezifität Substratspezifität 

nass bis feucht (Presser 2002, Delforge 

2006); hoher Wasserbedarf, keine 

Nässe-, aber hohe Dürre-

empfindlichkeit (BG Bonn: A. Krämer 

zit. nach Ex-Situ-Erhaltung 2019) 

Starksäure- bis Säurezeiger (Ellenberg 

et al. 1992); saure Böden (Presser 2002, 

Delforge 2006); kalkmeidend (Jäger 

2017) 

Torf (Presser 2002, BG Bonn: A. 

Krämer zit. nach Ex-Situ-Erhaltung 

2019) 

Lichtbedarf Nährstoffbedarf Temperaturansprüche 

Volllichtpflanze (Ellenberg et al. 

1992); sonnig, selten halbschattig 

stickstoffarm (Ellenberg et al. 1992); 

nährstoffarme Böden (Presser 2002); 

voll winterhart (BG Bonn: A. Krämer 

zit. nach Ex-Situ-Erhaltung 2019) 



(Presser 2002); vollsonnig bis 

halbschattig (Delforge 2006) 

geringer Nährstoffbedarf, hohe 

Nährstoffempfindlichkeit (BG Bonn: 

A. Krämer zit. nach Ex-Situ-Erhaltung 

2019) 

Vermehrung Keimungsansprüche Keimungsdauer 

Teilung, Ansiedlungsversuche durch 

Ausstreuen von Samen oft erfolgreich 

(sofort nach Reife, bei Regenwetter) 

(Jelitto 1990*); Teilung im zeitigen 

Frühjahr (Brickell 2000*, Cheers 

2003*); in vitro: Sterilkultur aus Samen 

(BG Bonn: A. Krämer zit. nach Ex-

Situ-Erhaltung 2019) 

spezifisch hoch (BG Bonn: A. Krämer 

zit. nach Ex-Situ-Erhaltung 2019) 

unbekannt 

Schädlinge Dormanz und Samenlebensdauer Hybridisierung 

keine (BG Bonn: A. Krämer zit. nach 

Ex-Situ-Erhaltung 2019) 

unbekannt, morphologische oder 

morpho-physiologische Dormanz 

(Baskin & Baskin 1998) 

in NW-D: Übergänge zu D. maculata 

ssp. elodes bekannt (Presser 2002); 

Hybride mit D. maculata (Eccarius 

2016) 

* Angabe bezieht sich auf die Gattung 

Sonstiges 
hybridogener Ursprung unter Beteiligung von D. traunsteineri und D. russowii (Presser 2002); Endemit, hybridogen 

entstanden? (Jäger 2017); mögliche Elternarten: D. maculata, D. incarnata, D. latifolia (Margenburg 2018) 
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Blütenstand von Dactylorhiza sphagnicola 

(Foto: Botanischer Garten der Universität Osnabrück, P. Borgmann) 

 

 
                                               (Quelle: NetPhyD, BfN 2013) 

Zitiervorschlag: Weißbach, S., Lauterbach, D. (2021) Steckbrief Dactylorhiza sphagnicola, erstellt am 14.06.2021. – Netzwerk zum 
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